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Aus den Verhandlungen gelehrter Gesellschaften.

Kaiserliche Akademie der Wissenscliaften in Wien.

Sitzung der m a t h e m a t i s c li - n a t u r w i s s e n s c h a f 1 1 i c h e n Klasse
vom 19. Oktober 1899.

Das c. M. Herr Prof. Dr. R. v. Wettstein übersendet eine Abhandlung,

betitelt: „Descendenztheoretische Untersuchungen. I. Unter-
suchungen über den Saisondiraorp h isoi us im Pflanzenreiche."

Unter dem gemeinsamen Titel „Descendenztheoretische Untersuchungen"

gedenkt der Verfasser eine Reihe von die Entstehung neuer Formen im Pflanzen-

reiche betreifenden Einzeluntersuchungen zu veröffentlichen. Die vorliegende

erste Abhandlung behandelt in eingehender Weise die vom Verfasser vor vier

Jahren für das Pflanzenreich nachgewiesene Erscheinung des Saisondimor-
phismus. Verfasser konnte zeigen, dass eine, dem sogenannten Saison-

dimorphismus der Tiere analoge Ersclieinung auch im Pflanzenreiche zu be-

obachten ist, allerdings mit dem Unterschiede, dass es sich bei Fällen der

letzteren Art stets um verschiedene, aus gemeinsamem Ursprung in Anpassung
an die klimatisch verschiedenen Abschnitte der Vegetationszeit entstandene

Arten handelt, weshalb der Verfasser zur Bezeichnung dieser Erscheinung

den Begriff des Saisonartdimor phis mus aufstellt, im Gegensatze zum
Saisongenerationsdimorpliismus, dem die Mehrzahl der aus dem Tier-

reiche bekannt gewordenen Fälle angehört. Im Jahre 1895 hat Verfasser das

Vorkommen saisondimorpher Arten bei den Gattungen Gentiana, Euphrasia,

AlectorolopJius nachgewiesen; seither gelang ihm die Auffindung der Erscheinung

bei Arten der Gattungen Odontites, Orthantha, Melampyrum, Galiuvi, Ononis

und Campanula. Das umfangreiche, nunmehr vorliegende Beobachtungsmaterial

gestattet eine eingehende Kritik und Erklärung der Erscheinung, welche in der

vorliegenden Abhandlung gegeben wird.

Danach stellt sich der Saisoudimorphism us im Pflanzenreiche
als ein s p e z i e 1 1 e r F a 1 1 d e r N e u b i 1 d u n g v o n A r t e n dar, bei welchem
in Anknüpfung an Form Veränderungen durch direkte Anpassung
an standortliche Verhältnisse, sowie durch zufällige Variation
es zu einer Fixierung der neuen Formen durch Zu chtwahl kommt.
Der direkten Anpassung, respektive der individuellen Variation
(Heterogenesis) fällt hiebei die Neuschaffung der Formen, der
Selektion die Fixierung und schärfere Ausprägung derselben
durch Ausscheidung des Unzweckmäßigen zu.

Als der die Zuchtwahl bewirkende Faktor erscheint die seit Jahrhunderten
regelmäßige Wiederkehr des Wiesen- und Felderschnittes auf den mittel-

europäischen Wiesen und Feldern, welche bei den genannten Gattungen die

Spaltung der Arten in je zwei zur Folge hatte, von denen die eine vor dem
erwähnten Schnitte zur Fruchtreife gelangt, die zweite erst nach diesem zu

blühen beg-innt.

Berrchtigung. Bitte den Fehler in Nr. 10, 1900, verbessern zu wollen:

S. 343 Zeile 2 lies: Centrentheorie statt: Cen tral th e ori e.

Verlag von Arthur Gcorgi in Leipzig. — Druck der k. bayer. Hof- und Univ. -Buch
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(h-tickerei von Junge & Sohn in Erlangen.
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